
The Rock in Sight
Reisetagebuchunseres13-tägigenFlugabenteuersinsLandderBerber



Dienstag,1. Mai 2007 – Auf nachMarokko

5 Personenin 2 Flugzeugen,einer Robin 200 mit demKennzeichenD-EHGQ
und einer Robin 400 (KennzeichenD-EHGV), startenheutevon Schönhagen
RichtungSüdenmit demZiel Ouarzazatein Marokko.

Wir starten schon in der Frühe, weil wir das Weltkulturerbe “mittleres
Rheintal” fotogra�erenwollen. DasWetter ist fantastisch.Viele, viele Burgen
sahenwir, nur die Loreleihabenwir nicht gefunden.

FestungBurg Maus

Kurznach5 Uhr machenwir esunsin einemFreiburgerBiergartengemütlich
und erwartendie Ankunft der Besatzungder D-EHGV – Franz,Gerhardund
Thomas.



Mittwoch, 2. Mai 2007 – Eine Zeitreise

Die Wetterstudiendauernheutemorgenetwaslänger, dennein Tiefdruckgebiet,
dessenAusläuferdie Pyrenäenund auchdasfranzösischeZentralmassivfür uns
unpassierbarmachen,liegt überden Balearen.Wir wollen alsozunächstdurchs
Rhône-Tal nach Carcassonne.Dort wollen wir morgen entscheiden,ob die
Mittelmeerküsteoder SpaniensNordküstestrategischgünstigersind, um nach
Südenvoranzukommen.Zwischenlandungin Valence.Der Generatorder GV
ist ausgefallenund ich �nde, dassmit der GQ auch was nicht stimmt. Sie
scheint zu vibrieren und nicht so recht die volle Leistung zu bringen. Wir
entfernen die Cowling der GV und zwei lose Drahtenden,die so aussehen
als ob sie zusammengehören,kommen zum Vorschein.Auch der französische
Mechaniker, den wir in einemder Hangarsentdecken,scheintdieserMeinung
zu sein, aber Thomasgeht lieber auf Nummer sicher und ruft die Werft in
Schönhagenan. Ja, die Enden gehören zusammen.Nachdem Jochen dem
Mechanikerin �iessendemFranzösischklargemachthat, dasser jetzt ein neues
“Quetsch-Schnappi”anbringensoll, war der Generatorwieder�t. Thomas�og
derweilenmit mir eine Platzrundeund hat mich überzeugt,dassdie GQ sich
ganznormal verhält. Wir habenunsdaraufgeeinigt,dassmein Missemp�nden
vomdenungewohntenlautenGeräuschenim Cockpit, hervorgerufendurchden
fehlendenAuspuff,erzeugtwird.



DerFlugvon ValencenachCarcassonnelässtmir noch immerdieOhrenvor
Begeisterungerglühen,ein Flugdurchdie GeschichteEuropas.Wir fotogra�eren
die monumentalen Zeugen römischer Antike: den Pont du Garde, einen
gewaltigenAquäduktausdem1. Jahrhundert,

Pont du Garde

das Amphitheater in Nîmes, bewundern unzählige tonfarbene Dörfer
im sanften Licht Südfrankreichs,die mittelalterliche Festungsanlagevon
Carcassonne.



FestungCarcassonne

Wir übernachtenin einemHotel direkt an derBurgund geniessenin einem
idyllischenBurgrestaurantdenkatharischenWein.

Donnerstag,3. Mai 2007 – SchwierigesWetter

Wir habenjetzt die strategischeEntscheidungzwischenMittelmeer-Routeund
Westroutezu treffen. An eine Überquerungder Pyrenäenist nicht zudenken.
Wir wählendieWestroute,�iegen entlangderNord�anke derPyrenäenzunächst
nachBiarritz.DerroyaleBadeortbegrüsstunsmit Blitz,CBsundWolkenin 800ft.
Trotzdemwollenwir weiter, daauchin dennächstenTagkeineWetterbesserung
zu erwartenist. Wir �iegen entlang der Nordküstein 800ft, müssenauf 600ft
sinken. Die spanischenController sind sehr vorsichtig. Wenn IFR traf�c im
An�ug ist, lassensie uns solangekreisen,bis diesergarantiert am Boden ist,
kreisenin 600ft. Ich habenochnie soperfektdieHöhegehalten.



Das Wetter wird noch schlechter, schwarze Wolken in 600ft, dichte
Regenschauer. Wir müssenaufgebenund landen im strömendenRegen in
Santander, einem Badeortan SpaniensAtlantikküste. Ich sehedasMeer und
musseseinfachbebaden,trotz Regenund magerer12 Grad Aussentemperatur,
rufemit meinemBegehrUnverständnisbei denHerrenhervor. Macht nichts.

Freitag, 4. Mai 2007 – Noch immer schwieriges
Wetter

Blick ausdemFenster–RegenundWolken,aberhah!dort isteinblauesLoch.Da
müssenwir durch,hinauf,überdie Wolken.Leiderhat derTankwartSantanders
wenig Verständnisfür unsereEile. Er lässt uns 2 Stunden warten und wir
müssendasblaueLochtatenlosvorüberziehenlassen.Im strömendenRegenwird
getankt,nochmaldasWetter gechecktund los geht's.Wir versuchenRichtung
Westenzu �iegen, wild entschlossendasnächsteWolkenloch zu nutzen.Und
wasich nie gedachthätte– eshat funktioniert. Wir �nden ein Loch in derersten
Wolkenschicht,�iegen ein paarMinuten zwischenden Schichtenund kreisen



hinauf durch die zweiteSchicht. Die Wolkenobergrenzeerweistsich alshoch,
sehrhoch. Wir steigenauf 9000ft – reicht nicht, 10000ft– reicht noch immer
nicht. Am Endeüber�iegenwir die Wolken in 11500ft.

GPStrack von Landungund Start in Santander

Durch ein Wolkenlochkreisenwir wiederhinab. Nach kurzerZeit liegt die
spanischeTiefebenevor uns,in sattemGrün.



Obwohl alle ein bischengestresstsind und eigentlich nur noch ankommen
wollen, fasseich mir ein Herz und weise darauf hin, dassdie historische
KönigsresidenzSegoviafastdirekt aufunseremWegliegt. Trotzfortgeschrittener
Stunde nehmen wir uns die Zeit für ein paar Fotokreise,bewundern die
spätgotischeKathedrale, in der Isabella 1474 zur Königin von Kastilien
ausgerufenwurde,denrömischenAquäduktund die märchenhaftePalastfestung
Alcàzar.

KönigsresidenzSegovia

Mit Sonnenunterganglandenwir in MadridCuatroVientos.

Es ist spät, so spät, dasswir in unseremhypermodernen und ziemlich
scheusslichenHotel keineEssenmehrbekommen.



Samstag,5. Mai 2007 – SpaniensSüden

Wir macheneinen kleinen UmwegüberCordoba.Die Stadt wurde169 v.Chr.
von den Römernbesetzt,wurdevon den Vandalenzerstört,kurzzeitigvon den
Byzantinernerobert. Von 716 bis 1236 beherrschtendie Araber das Kalifat
Cordoba,danachwurdedieStadtwiederchristlich.Wir über�iegendieberühmte
Mezquita Cordobasaus dem 13. Jahrhundert,einem einzigartigenEnsemble
römischer, byzantischer, syrischer, persischerundgotischerBaukunst.

Mezquitavon Cordoba



Nach einemkurzemFlugdurchAndalusien,die südlichsteProvinzSpaniens
erreichen wir Granada,am Fusseder Sierra Nevada gelegen.Wir nehmen
uns ein Hotel in der Altstadt und fahren mit dem Taxi auf die Al-
Hambra, die berühmte Maurenfestung.Al-Hambra, die Rote, ein Traum
für jeden Gartenbesitzer:Zypressen-Labyrinthe,farbenfroheP�anzenanlagen,
Wasserspiele.Die InnenräumedesNasridenpalastesbleibenunsleider versperrt
– esgibt keineEintrittskartenmehr.

MaurenfestungAl-Hambra

Es ist Samstagabend und in Granada tobt das Leben, Menschen in
Kostümen,in den Gassenlaute Musik, wohlgefüllte kleine Restaurantsund
Gerhardbekommtendlich seinePaella.Die Herren geniessendasspanischen
Nationalgericht mit gebührenderBegeisterung,obwohl Franzspätergestehen
musste,dasssieziemlichversalzenwar.



Sonntag,6. Mai 2007 – The Rock

Gibraltar

Gibraltar – ein Artefakt der Geschichte,eine kleine britische Enklavean
der MeerengezwischenEuropaund Afrika. Seit im spanischenErbfolgekrieg
die Briten mit der innovativen Ideeaufwarteten,die Spaniernicht wie üblich
im Morgengrauenanzugreifen,sonderndie Zeit der Siestadafürzunutzen,war
SpaniensHerrschaftüberGibraltar beendet.Der Felswurde1713endgültigden
Briten zugesprochen.Trotz zahlreicherVersucheder Spanierkonnten sie die
felsigeHalbinsel nie zurückerobern.Die Briten lieben ihren “Rock” und den
Spaniernist er ein Dorn im Fleisch.Für unsbedeutetdas,dasswir nicht direkt
von Spaniennach Gibraltar �iegen dürfen,sondernersteine Zwischenlandung
in Tangermachenmüssen.Da die Briten unssowiesonur mit einer Separation
von einerStundelandenlassenwollen,bietetessichan,in Tangerzuwarten,bis
unserLandeslotherangekommenist. 15.00Uhr sollenwir landen.Wir starten
14.30 Uhr in Tanger. Kurz nach dem Start weist mich mein Copilot auf den
am Anschlag stehendenDrehzahlmesserhin. Kurz überlegeich, das Gas zu
reduzieren,beschliesseaber, dassdasim Steig�ug keine sobrilliante Ideeist. In



1500ft reduziereich die DrehzahlbisaufdenrotenStrich und �iege ein bischen
beunruhigtmit 85 Knoten im Reise�ugdurch die Strassevon Gibraltar. Schon
von weitemsiehtmantheRock. DasAn�ugblatt von LXGB (Gibraltar) weistauf
schwierigeSeitenwindverhältnissemit intensivenVerwirbelungenbei Südwind
hin.

An�ugblatt für
Gibraltar

Wir kontaktieren Gibraltar Tower und erfragendie Windverhältnisse–
unerfreuliche170 Grad mit 9kt. “Which runwaydo you like 09 or 27?”Da ich
meinenFlugzeugheutenicht traue,nehmeich gleich die 09. Gibraltar Tower:
“Do youhavetheRockin sight?”Mein Copilot antwortetmit einemschneidigen
“Yes,Sir!” Bei derLandungsindesdanndochnur 5kt undallesist ganzharmlos.



EinmalamBodenhabenwir auchZeit, dasseltsameVerhaltenunseresFlugzeugs
zuüberdenken– derDrehzahlmessermusskaputtsein.

Wir postierenunsmit derKameraanderSchranke,diedieHauptstrassenach
Gibraltar für denAutoverkehrabriegelt,wennein Flugzeuglandet.

Nach der Landungeiner grossenMaschinehören wir die GV im Funk.Sie
be�nden sichnur wenigeMeilen vor Gibraltar. GibraltarTower:“Which runway
doyouwant?”GV: “Wetakerunway27.” Tower:“Do youhavetheRockin sight?”
GV: “Äh, onemomentplease.”Tower:“Do youhavetheRockin sight?”GV: “Äh,
wedon't know.” Tower:“Oh well, Sir, the Rockis the nearestlandyoucanseein
your9 o'clockposition.”

SchallendesGelächterbei unsLauschernan der Schranke.Dafür ist heute
abendeineLageBier fällig.

Und dann sehenwir sie die GV im Landean�ug.Die Schrankeschliesst
sich, eine Nagelkettewird vorgeworfen,die Autos stauensich, ein Jeepmit
bewaffnetenMännern erscheint, ein Lautsprechererschallt: “light Aircraft
landing”,unddieGV setztauf.

Landungder GV in Gibraltar



Vom Taxi ausbesichtigenwir den Affenfelsen.Die Legendebesagt,dassthe
Rockbritisch bleibt, solangeesAffen aufdiesemFelsengibt. Essieht soaus,als
obderFelsdemEmpirenocheinigeZeit erhaltenbliebe.

Stolz sind wir, trotz zahlreicherbürokratischerSchwierigkeitenhier haben
landendürfen.Wir, dassindvon links nachrechts:Jochen,Runa,Thomas(mit
unseremReisebärchen),GerhardundFranz.

Die Crew

Wir wohnen im O'Callaghan Elliots Hotel mit Blick auf The Rockund
SchwimmbadaufdemDach,wasich natürlich unbedingtnutzenmuss.Gespeist
wird typischbritisch – beimInder.



Montag,7. Mai 2007 – Gibraltar – Tanger– Fes

Gestartetwird wieder mit einer Stunde Separation.Vorher wollen wir noch
abklären,ob unserDrehzahlmesserwirklich kaputt ist. Wir stellen uns hinter
die GV, und vergleichenunter AusnutzungdesStroboskop-Effektes,unseren
Drehzahlmessermit demder GV. Wir stellenfest,je höher die Drehzahl,desto
falscherwird er. Thomaslässtmich eineUmrechnungstabelleerstellen,anderen
Nutzen ich zwarnicht so recht glaubenmag, aber immerhin der Beweisist
erbracht,dasswir unsumdenrotenStrich nicht mehrzuscherenbrauchen.

Pünktlich 9.00 Uhr starten wir und sind nach 24 Minuten in Tanger.
Dort warten wir auf die GV und beschäftigenuns mit der Reanimationder
BenzinpumpedesTankwagens.Als die GV eintrifft, pumpt siewiederund wir
könnennachkurzerZeit RichtungFesweiter�iegen.

ÖdesiehtdasLandausunteruns– zunächstgrüneFelder, dannverschwindet
dasGrün immermehr. Unser Flugzeugfühlt sich befreit, �iegt mit 120kt TAS,
ohnesichwiein denletzenTagenauchnur nocheinmalzuschütteln.Siemochte
wohl dasständigeFliegenmit 50%Leistungnicht besonders.NacheinerStunde
Flugzeitstellt der Drehzahlmessernun völlig den Betriebein, der Zeigerzuckt
wild im Kreis.

Wir folgendenVFR RoutendurchMarokko,�iegen dieP�ichtemeldepunkte
IBDIR und Ti�et an und landen nach 1:44 in Fes.Ich hatte uns noch zu
Hauseein paarTelefonnummernvon Riadsherausgesucht.Riadssindehemalige
Privathäuser, diezuGästehäusernumgestaltetwurden.Sieliegenmeistzentralin
derMedina.Die Gästezimmergruppierensichumeinenlichten Innenhof.



DasTaxi liefert unsvor demTor derMedinaab,denn in derMedinagibt es
nur engeGässchen,in denenselbstEselkaumPlatzhaben.

Medinavon Fes

Wir werdenschonerwartetund durch eine Labyrinth verwinkelterGassen
zumRiad “Dan Adebar”geführt.Wir treten durch die Pforteund erblickenein
Paradies,plätscherndeBrunnen,orientalischeMöbel, P�anzenund gemütliche
Sitzecken.Der landestypischesüssePfefferminzteewird serviert.



Riad Dan Adebar

Nach kurzer Pausewollen wir die Medina besichtigen.Unser Hausherr
warnt uns,dassdie Medina ein unbersichtlichesLabyrinth seiund man besser
einen Führer nehmen solle. Pah, Führer, wir sind doch alle Piloten und
können uns gut orientieren. Wir brechen auf. Schon nach 5 Ecken sind
wir uns nicht sicher, ob wir wieder heim�nden, aber wir haben ja dasGPS
dabei. Kein Problem also. Viel schlimmer ist, dasssich alle 3 Meter ein
selbsternannterFühreranbietet.Nachdemder unseine tolle Abkürzungdurch
einen schmutzigenHinterhof zeigenwill, beschliessenwir zu unseremRiad
zurückzukehrenundunseinenFührerempfehlenzulassen.Also sitzenwir wieder
in unsererOasedesWohlbe�ndens,trinken BierundwartenaufdenFührer. Gute
Entscheidung!Ein ältererHerr, dersichselbststolzHadschinennt,erklärtunsdie
SehenswürdigkeitenderMedina.Wir werdenvon niemandemmehrbelästigt.



Wir besichtigendenSuk,

zahlreicheMoscheenunddieGerberei,in dernochtraditionell dasLedermit
TaubenmistundEselspissegegerbtwird.



Dienstag,8. Mai 2007 – Der hoheAtlas

3 Gebirgszügeteilen dasLand horizontal,der mittlere und hohe Atlas und der
Antiatlas. Mit jederBergkettewird dasLand ein bischenkargerund wüstiger.
Wir über�iegendenhohenAtlas und folgensüdlichdesGebirgesderStrasseder
Kasbahs.Kasbahssind die festungsartigenBurgenausLehm, die bei jedem,in
dieserGegend,inshallah,nicht sohäu�g vorkommendenRegen,der Reparatur
bedürfen.Darum machenselbstdie bewohntenKasbahseinen ruinenartigen
Eindruck.

Wir landen in Ouarzazate,der letzten grösserenStadt vor der Sahara.Die
Stadt lebt grösstenteilsvon dendortigenFilmstudios.Wir verstehen,warumdie
FilmindustriediesenOrt liebt, klareLuft, wunderbareFarben.

Atlasgebirgein Marokko



Mittwoch, 9. Mai 2007 – Ruhetag

Wir chartern einen Minibus und lassenuns zur berühmtenAit Ben Haddou,
fahren. Das Weltkulturerbe Ait Ben Haddou liegt an der Karawanenstrasse
zwischender Saharaund Marrakech. Sie ist Drehort zahreicherFilme wie:
“Lawrencevon Arabien”, “Die Mumie”, “Gladiator” oder“Alexander”.

Ait Ben Haddou

Franz,alslangjährigerWüstenabenteurer, wünschtsicheinenAus�ug in die
Wüste.Wir fahrenoff-roadin einekleine Oaseund geniessendort ein zünftiges
“omeletteà la Berbère”.

Oasebei Ouarzazate

Donnerstag,10. Mai 2007 – Marrakech

Der Start in Ouarzazatefällt unserenMaschinenschwer. Wir sind beladenund
essind fast 40 Grad. Wir über�iegen noch einmal die Ait Ben Haddou und



überquerendenhohenAtlas.Die schneebedecktenGipfel der4000Meterhohen
BergesäumenunserenWeg enlangder alten Karawanenstrasse.Nördlich des
Atlasgebirgeswird die Luft staubigund die Sicht schlecht.Nach knapp einer
StundeFlugzeitlandenwir in derKönigsstadtMarrakech,derPerledesSüdens.

Wiederwählenwir einenRiadalsUnterkunft. Der RiadOasisliegt ebenfalls
in derMedinaund ist einewirklich Oaseinmitten dergeschäftigen,lauten,nach
Tausendenvon MopedsstinkendenStadt. Allerdings scheint man in unserer
Oasenicht oft europäischeGäste zu haben. Unser Wunsch nach Bier und
Rotwein zumAbendessenverwirrt. Wir nehmenim Innenhof Platzund nach
kurzerZeit erscheintein Angestelltermit einerFlascheBier in derHand.“Ist das,
wasSiewünschen?Soetwashabenwir leidernicht”. Soleicht lässtihn Thomas
nicht entkommen,dasunverkäu�icheMusterwird sofortbeschlagnahmt.

Riad Oasisin Marrakech

DerMann siehtnun denErnstderLageund lässtBediensteteausschwärmen,
dasGetränkunseresBegehrsin derStadtzubesorgen.

Derweilenmachenwir unsaufzurStadtbesichtigung.Ein Führerist diesmal
nicht nötig. Das Ziel einer Marrakech Stadtbesichtigungist der Djemaa



el Fna (Platz der Geköpften), weltberühmter mittelalterlicher Markt- und
Henkersplatz,heute Tummelplatz von orientalischen Geschichtenerzählern,
Schneckenköchen,tanzendenDerwischenundSchlangenbeschwörern.

Djemaael Fanin Marrakech

Freitag,11. Mai 2007 – Der Heim�ug

Es ist Freitagund Zeit, an den Heim�ug zu denken.Am Abend wollen wir
in Valencia an der spanischenMittelmeerküstesein. Wir über�iegen Tanger,
überquerenzumvierten Male die Meerengevon Gibraltar und landenin Jerez.
Dort erklärt man uns, dasswir nicht nach Valencia �iegen können – keine
Standplätze,auchnach Alicante können wir nicht – zuspät.Wir entscheiden
unswiederfür CuatroVientos(Madrid). Nach insgesamt5:30Flugzeitkommen
wir in Madridan.Kalt ist esdort unddasTaxi lässtaufsichwarten.Wir habenein
Hotel in der Innenstadtund �nden auchtatächlich noch ein nettesRestaurant,
wowir um23 Uhr etwaszuessenbekommen.



Samstag,12. Mai 2007 – Von Madrid nachDijon

Wir brechenfrüh auf.DasWetter ist sogut, dasswir beschliessendie Pyrenäen
über�iegen zu wollen. In 10500ft kreisenwir über dem FürstentumAndorra,
geniessendie schneebedeckteLandschaftdesGrenzgebirgeszwischenSpanien
undFrankreich.

Andorra

NacheinemkurzenTankstoppin CarcassonnegehtesweiternachDijon, wo
wir nach5:30Gesamt�ugzeitlanden.

Sonntag,13. Mai 2007 – Mit HighspeednachHause

450 Meilen liegen noch vor uns,aberein kräftigerSüdwestwindlässtuns mit
einer groundspeedvon 160kt heimwärtseilen. Schonnach 3:15 landenwir in
Schönhagenund der Tank ist noch immer ein Viertel voll. Damit hätten wir
nochbiszurOstsee�iegen können,aberunsereReiseist nun zuEnde.Leider!


